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Festakt und Party – SPD 100 Jahre jung 

Auf ein Wort ! 

Liebe Mitbürgerinnen und 
Mitbürger, 

am 26. Mai werden nicht 
nur Ortsbürgermeister/in, 
Gemeinderat, Verbandsge‑
meinderat, Kreistag und Land‑
rat gewählt. Wir wählen auch 
das Europäische Parlament. 
Viele erachten die Europa‑
wahl für nicht so wichtig. Die 
EU kommt uns vor allem in 
den Sinn, wenn scheinbar  
unsinnige Vorschriften erlas‑
sen werden. Die EU ist aber 
seit ihrer Entstehung ein 
Garant für Sicherheit, Frieden  
und Demokratie. Eine 
geschwächte europäische 
Union hat nicht nur wirtschaft‑
lich weitreichende Folgen.  
Den nationalistischen Tenden‑
zen in immer mehr Ländern 
kann nur eine starke Gemein‑
schaft entgegen stehen. 
Messen Sie daher auch dieser  
Wahl die Bedeutung zu, die 
sie verdient. Überzeugen 
Sie andere von der Wichtig‑
keit dieser Wahl. Auch wenn 
die Kandidaten oft weit weg 
und unbekannt erscheinen,  
geben Sie ihre Stimme einer 
demokratischen Partei. 
Deutschland hat im Welt‑ 
gefüge eine kleine Bedeutung. 
Erst die europäischen Staaten 
zusammen können viel bewir‑
ken. Machen Sie von ihrem 
Wahlrecht Gebrauch. 

Herzlichst 
Ihre Katharina Philipp 
Ihr Jörg Thumann

SPD startet ins Jubiläumsjahr 

1919 – 2019
100 Jahre SPD Flonheim

er das Engagement der ehrenamt‑
lichen Helfer in der SPD.  „Der  
Einsatz für die Demokratie hat 
nicht an Aktualität verloren“ stellte 
Daniel Stich abschließend fest. 
Weitere Grußworte rundeten 
den offiziellen Teil ab, der mit den 
Ehrungen endete. Für 25-jährige  
Mitgliedschaft wurden Rüdiger  
Beiser und Udo Fromm geehrt.  
Auf über 40 Jahre können Jutta 
Dexheimer, Ute Beiser-Hübner,  
Helmut Hohmann und Ewald  
Witter zurückblicken. Die Ehrungen  
wurden durch den Generalsekretär  
Daniel Stich vorgenommen. 
Natürlich gab es für alle Geehrten  
Urkunden, Anstecknadeln und 
einen Trullo-Schlüsselanhänger. 

Dann ging es Schlag auf Schlag: The 
Wonderfrolleins betraten die Bühne 
und innerhalb weniger Minuten hielt 
es keinen Besucher mehr auf den 
Stühlen. Mit deutschen und interna‑
tionalen Schlagern aus den fünfziger  
und sechziger Jahren begeisterten 
sie die Besucher in der Adelberg‑
halle. Garniert wurde das Ganze 
mit „Blonden Engeln“. Das Kultge‑
tränk kam super an und erlebte eine 
Renaissance. Eine Jubiläumsfeier, die 
allen Anwesenden lange in Erinne
rung bleiben wird. Das Konzept 
ging voll auf:  „100 Jahre festlich –  
aber auch mit Partylaune“. Die 
nächsten Jubiläumstermine sind das 
Beachvolleyballturnier im August  
und das „Picknick in Rot“ im  
September.

Das war eine grandiose Geburts
tagsfeier. Die Kombination von 
Kommers und Party war ein voller 
Erfolg. Selbst in der Allgemeinen 
Zeitung (AZ) gab es nur positive 
Worte. Zu unserem Geburtstag 
konnten wir Abordnungen der 
Flonheimer Vereine begrüßen. 
Landrat Ernst Walter Görisch, 
die VG Bürgermeister Unger und  
Rocker, MDL Heiko Sippel sowie 
unsere Flonheimer Bürgermeis
terin Ute Beiser-Hübner und 
Weinkönigin Melina I. ließen es sich 
nicht nehmen, an der Feier teilzu‑
nehmen. Begrüßt werden konnte 
auch Ehrenvorstandsmitglied Erwin 
Waldmann und Ehrenvorsitzender 
Ewald Witter sowie Pfarrer Martin 
Schauß.
Aus Mainz angereist war der Gene‑
ralsekretär der SPD Rheinland- 
Pfalz Daniel Stich. Er lobte die 
Flonheimer SPD und gratulierte 
mit den Worten: „Das Jubiläum 
zeugt von einhundert Jahren Ein‑
satz für Freiheit, Gerechtigkeit und 
Solidarität“. Dadurch dass die SPD 
Flonheim seit 1949 ausnahmslos 
jeden Ortsürgermeister und die 
absolute Mehrheit des Gemeinde‑ 
rates stelle, zeige sich, dass die 
Arbeit der Genossen hier an der 
Basis vorbildlich sei. Weiter lobte 

weiß blüht, bis weit in den Herbst 
seine Blätter behält und im Winter,  
passend zur SPD, rote Früchte für 
die Vogelwelt trägt. 
Letzte Hand legten bei der Pflan‑
zung die Flonheimer Bürgermeis‑
terin Ute Beiser-Hübner, die 
Weinkönigin Melina I.,  MdL Heiko 
Sippel und der Ortsvereinsvorsit‑ 
zende Jörg Thumann an. 
Bei herrlichem Frühlingswetter  
und einem guten Glas Secco wurde 
der Platz von der Nachbarschaft 
und Gästen sogleich in Besitz 
genommen.

Die Rahmenbedingungen hätten  
nicht besser sein können. Bei 
strahlendem Sonnenschein, früh‑
lingshaften Temperaturen und mit  
vielen Flonheimern startete der 
SPD Ortsverein in sein 100-jähriges  
Jubiläumsjahr. Mit der Pflanzung 
und Übergabe eines Baumes und 
einer instandgesetzten Ruhebank 
an der Breslauer Straße konnte ein 
neuer Treffpunkt für die Nachbar‑ 
schaft, Spaziergänger und Ruhe 
Suchende  geschaffen werden. Als 
Baum wurde ein Apfel-/Winter‑
dorn ausgesucht, der im Frühjahr 



Seite 2	 Die Quelle  •  Jahrgang 2019  Ausgabe 2

Interview mit einer Jungwählerin und Kandidatin: 

In Flonheim …

Sei es in Tanzgruppen, beim Fußball-
verein oder bei den Naturfreunden. 
Da ist über Jahre eine Verbunden-
heit zu unserem Ort gewachsen. 
Flonheim ist meine Heimat, für die 
möchte ich mich engagieren.
Quelle:  Apropos engagieren. Du 
bist die jüngste Kandidatin der 
SPD auf der Gemeinderatsliste. 
Was treibt dich an? 
Lea: Viele junge Menschen zeigen  
wenig Interesse an der Politik.  
Aber auch die Vereine leiden 
unter mangelndem Nachwuchs. 
Das finde ich schade. Gerade in 
einem Ort wie Flonheim braucht 
es Angebote für Kinder und junge 
Menschen. Dies beugt auch einer 
Landflucht vor. Auch wird oft nur 
über Zustände und Mängel im Ort 
gemeckert, aber sich einbringen 
und was ändern tun wenige.
Quelle:  Wo würdest du in deiner 
Arbeit im Gemeinderat Schwer-
punkte sehen? 
Lea: Insbesondere die Jugendar-
beit liegt mir am Herzen. Um das 

Überleben der Vereine zu sichern 
bedarf es einer Zusammenarbeit  
aller in einem Vereinsring. Die 
Jugendarbeit aller Vereine könnte 
in einem Jugendvereinsring besser 
koordiniert werden. Ich möchte 
mich auch für neue Baugebiete  
einsetzen. Hier ist der Bedarf für 
junge Familien aus dem gesamten 
Rhein-Main-Gebiet sehr groß. Aber 
auch für uns junge Flonheimerinnen 
und Flonheimer sollte es genügend 
Angebote geben. Viele, wie auch 
ich, möchten gerne in Flonheim 
bleiben und ein Zuhause gründen.
Quelle: Hast du einen Wunsch 
für die Zukunft?
Lea: Ich wünsche mir, dass sich 
mehr junge Leute für unseren Ort 
einsetzen und Flonheims Zukunft  
mitgestalten. Schließlich sind wir 
die Generation von morgen die 
Verantwortung übernehmen muss .
Quelle: Vielen Dank für das 
Gespräch 

Lea:  Mein Name ist Lea Thumann.  
Ich bin 20 Jahre alt und wohne 
zusammen mit meinen Eltern und 
meiner Schwester in der Schwep-
nitzer Straße. Ich absolviere zurzeit 
mein Studium an der Hochschule 
der Polizei Rheinland-Pfalz als  
Polizeikommissaranwärterin. 
Quelle:  Wie bist du in Flonheim 
engagiert? 
Lea:  Seit frühester Kindheit bin ich 
schon in Flonheim aktiv.

renmusik und Späßen in den von 
ihm initiierten Heimen oder Begeg-
nungsstätten – war beispielhaft und 
hat unser Bild vom Miteinander 
unter Menschen geprägt. Inzwi-
schen findet seine Arbeit postum 
auch Anerkennung dadurch, dass 
eine Straße in seinem langjährigen 
Wirkungsort Offenbach a.M. nach 
ihm benannt wurde.
Christophs Großonkel war der 
erste gewählte hessische Minister
präsident; er setzte sich als 
Gewerkschaftler und Sozialde-
mokrat in der Nachkriegs- und 
Aufbauzeit für einen demokra-

... wohnen wir seit Ende des Jahres 
2011. Und das hat Gründe:
Nicht nur die regionalen Produkte 
(Chardonnay … ) oder die kurzen 
Wege (zum Arbeitsplatz am Kultur‑ 
zentrum Alzey), sondern vor allem 
die Idylle eines wunderschönen 
rheinhessischen Weinortes mit  
seiner guten Infrastruktur und Ruhe 
haben uns (als Ex-Frankfurter)  
überzeugt.
Kaum angekommen erlebten wir 
eine Straße voller herzlicher und  
hilfsbereiter Nachbarn. Die ersten 
Gänge in die Umgegend haben wir 
voller Staunen genossen. Zahllose 
gute Begegnungen kamen hinzu, 
viele kurze und lange Nächte in 
geselliger Runde mit neuen Freun-
den haben wir verlebt und festge-
stellt: Das ist gut.

Zur Politik …
... der Gemeinde Flonheim wollen  
wir beitragen, weil wir politisch  
bewusst aufgewachsen sind: 
Martinas Vater war als Sozial
politiker aktiv und hat sich immer 
für benachteiligte und behinderte 
Menschen eingesetzt. Sein frohes 
Gemüt – oft begleitet von Gitar-

Terminvorschau

•	26. Mai 2019 
Kommunalwahl 
Europawahl

•	24.–26. Mai 2019  
Flonheimer Weinmarkt

•	18. August 2019, 11.00 Uhr 
Beachvolleyball-Ortsturnier

•	15. September 2019,  
11.00 Uhr 
Picknick in Rot auf der  
Adelbergwiese

tischen und sozialen Neuaufbau 
des Bundeslandes ein. Der Rest 
der Familie hat sich mit Anstand, 
Gewerkschaftszugehörigkeit und 
Menschlichkeit – auch häufig unter 
Gefahr für das eigene Leben – 
durch die entsetzlichste Epoche 
der deutschen Geschichte gerettet.  
Geprägt von diesen menschlichen 
wie politischen Vorbildern haben 
sich unserer Meinungen, Ansichten 
und Ziele im Laufe der Zeit gefes-
tigt.

Wir wollen einen respektvollen, 
fairen und insbesondere feinsinni-
gen Umgang mit Mensch, Umwelt 
und Kultur. Dies gilt gerade auch 
im Hinblick auf die aktuellen 
gesellschaftlichen und politischen 
Entwicklungen oder die Verände-
rungen im Ökosystem. Uns sind 
traditionelle Werte ebenso wichtig 
wie der Mut, neu zu denken und 
immer zu entdecken, ob es (noch) 
besser geht und haben festgestellt: 
Das ist nötig. Deswegen freuen wir 
uns, wenn wir zum Gemeinwohl 
einer lebenswerten Gemeinde 
Flonheim auf diese oder jene Art 
beitragen dürfen.
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Wohnen – Unser Zuhause  
muss bezahlbar bleiben!

Leitlinien für unser Handeln 

Ein bezahlbares Zuhause für alle 
Menschen ist zu einer der wichtigs­
ten sozialen Fragen unserer Zeit 
geworden. Auch wir in Flonheim 
bleiben davon nicht verschont. 
Wir brauchen in Flonheim Lösun­
gen für bedarfsgerechten – und vor 
allem bezahlbaren – Wohnraum. 
Die Ausweisung von neuen Bauge­
bieten wird auch ein Schwerpunkt 
für die kommende Legislatur­
periode sein. Dabei muss auch über 
eine Sozialquote – als möglicher 
Weg – diskutiert werden. 
Die Kooperationsmöglichkeiten  
zwischen dem Land und den  
Kommunen – mit besonderem 
Wohnungsbedarf – sind dabei sehr 
wichtig zur Stärkung des geförder­
ten Wohnungsbaues. 

Auch die Entwicklung alternativer 
Wohnbauprojekte, wie z.B. Bau­
gemeinschaften, Genossenschaften 
etc., werden immer wichtiger zur 
Schaffung von bezahlbarem und 
selbstgenutztem Wohnraum. 
Die Kommunen benötigen vor 
Ort flexible Lösungen (neues  
Baurecht für Geschosswohnungs­
bau, Eingehen von Partnerschaften 
zur Baulandentwicklung, Vergabe 
von Grundstücken an Dritte etc.) .
Wir bitten alle interessierten Mit­
bürgerinnen und Mitbürger, sich 
einzubringen mit Ideen und kreati­
ven Vorschlägen. Kommen Sie auf 
uns zu und diskutieren Sie mit. 
Leben ist aber auch mehr als nur 
Wohnen. Es kommt nicht nur  
darauf an, wo wir leben, sondern 
auch wie wir leben. Auch hier  
werden gesellschaftliche Verände­
rungen das Miteinander der Zukunft 
prägen. Auch die Menschen in 
Flonheim werden immer älter und 

wollen ein selbstbestimmtes Leben 
in ihrem Zuhause führen. Das wird 
ein weiteres Schwerpunktthema 
für die nächsten Jahre sein. Wir 
beabsichtigen vielfältige Infrastruk­
turen zu schaffen, um das Leben im 
Alter so angenehm wie möglich zu 
gestalten. 
Auf unserer Agenda stehen viel­
fältige konkrete Ideen: 
•	Der Aufbau einer Helferbörse 
•	Gewährleistung der  

medizinischen Versorgung 
•	Schaffung von neuen  

Formaten der Begegnung 
•	Verbesserung der Rahmen‑ 

bedingungen für alters‑ 
gerechte Sportangebote 

•	Schutz vor Lärm und  
Schadstoffausstößen 

•	Weitere verkehrsberuhigende 
Maßnahmen 

•	Stärkung und Förderung des 
Ehrenamtes und der Vereine 
u.v.a.m.

Wir sind für Sie da 

Für Fragen, Wünsche und 
Anregungen stehen Ihnen 
alle Vorstandsmitglieder  
gerne zur Verfügung. 

Sprechen Sie uns an: 

Mail: 
info@spd-flonheim.de 
Tel: 06734-1670  

Post:  
SPD Flonheim  
Schwepnitzer Str. 31  
55237 Flonheim

•	Unsere Entscheidungen und 
unser Tun erfolgen unter 
dem Gebot der Transparenz 

•	Wir stärken und fördern das 
Ehrenamt 

•	Wir treten Populisten, 
Rassisten, Antisemiten und 
Hassverbreitern entschieden 
entgegen 

•	Wir verstehen unser demo-
kratisches Gemeinwesen als  
tolerant, weltoffen und för-
dern die Integration mit 
unseren Möglichkeiten 

•	Wir fördern die Beteiligung 
der Bürgerinnen und Bürger 
an Entscheidungsprozessen

Helfen Sie mit, unsere Dorfgemein­
schaft weiter zu entwickeln und 
begleiten Sie uns mit konstruktiver 
Kritik.

Eine Streitkultur, bei der es um 
die Sache geht, bei der Respekt 
und die Wertschätzung gegenüber 
dem Anderen eine Selbstverständ­
lichkeit sind, gehören zu unserem 
Demokratieverständnis.
Leitlinien helfen uns, unser Leben 
zu meistern. Sie sind wie ein Kom­
pass für unser Handeln! Denken 
wir nur an die 10 Gebote, welche  
Gott Moses aufgetragen hat. 
Für unsere kommunalpolitische 
Arbeit haben wir uns auf die folgen­
den Leitlinien verständigt:
•	Wir gehen achtsam um mit   

uns, mit unseren Mitbürgern 
und der uns anvertrauten 
Natur

•	Bei all unseren Entschei-
dungen und Handlungen ist 
die Nachhaltigkeit oberste 
Maxime 

•	Wir hören zu und nehmen 
die Anliegen und Sorgen der 
Menschen ernst 

Zurzeit laufen in den Kirchen­
gemeinden die Vorbereitungen  
zur Konfirmation bzw. zur Erst­
kommunion. Ohne die vielen 
kirchlichen Helfer wäre das nicht 
möglich. Auch in allen anderen 
Bereichen wäre ohne ehrenamt­
lich Tätige vieles nicht machbar. 
Aus diesem Grund ist es klug und 
notwendig, auf die Förderung des 
Ehrenamtes den Fokus zu legen. 
Wir haben einige Ideen zusammen­
getragen, was wir dafür tun wollen.  
Wir wünschen uns aber auch, dass 
die „Besserwisser“, die „Nörgler 
und Meckerer“, die „Unzufrie­
denen“, die „Relativierer“ und 
die „Ewiggestrigen“, einmal den 
„Schalter“ umlegen, ihre Energie 
ins Positive drehen und erkennen: 
Es geht nur zusammen  voran. Eine 
soziale Gemeinschaft kann eben 
auf Dauer nur bestehen, wenn man 
zusammensteht und gemeinsam an 
Lösungen arbeitet.

Für uns ist unser Amt nicht nur eine Ehre, sondern  
Anlass, uns tatkräftig einzubringen, wann immer uns unsere 

Gemeinde braucht.
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Unser Team für den Gemeinderat

Wir ziehen Bilanz 
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Unsere Visionen für die Entwick­
lung Flonheims stehen in der 
Wahlbroschüre. Der Neubau 
einer weiteren Kindertagesstätte 
ist eine gesetzliche Verpflichtung 
der Ortsgemeinde und damit eine 
Pflichtaufgabe. Damit können wir 
dem weiteren Wachstum Flon­
heims gelassen entgegensehen. 

punkte in der Gemarkung benö­
tigt. 
Mit der Renovierung des Trullos 
kann sich keine Fraktion schmü-
cken. Das war eine erforderliche 
Instandsetzung unseres Wahr­
zeichens, die nach den Vorgaben 
des Denkmalamtes erfolgt ist. Die 
Sanierung des Trullo konnte recht­
zeitig zum Beginn der Wander­
saison und vor allem vor Trullo in 
Flammen vollendet werden. Wir 
danken hier vielmehr den zahlrei­
chen Spendern, die dafür sorgen, 
dass die finanzielle Belastung für 
den Ort nicht so hoch ausfällt. 
Wir brüsten uns auch nicht mit 
der Einrichtung der Tempo-30-
Zone in der Ortsdurchfahrt in  
dieser Wahlperiode. Nachdem 
eine Geschwindigkeitsreduzierung  
vor Jahren schon angestoßen 
und durch die VG nicht realisiert 
wurde, ist sie jetzt durch den 
Druck einer privaten Initiative 
umgesetzt worden. 
Die Anbindung des Radweges 
war ein von der VG gefördertes 
Projekt. Es war logisch und kon­
sequent, sich als Ortsgemeinde 
anzuschliessen. 

Wir freuen uns über jeden 
konstruktiven Beitrag für unsere 
Heimatgemeinde Flonheim. Jeder 
Gruppierung, welche sich für 
unsere Dorfgemeinschaft ein-
setzt, gehört Dank und Anerken­
nung. So haben wir uns gefreut 
über ein „Lebenszeichen“ unse-
rer Mitbewerber um die Gunst 
der Wähler. Die FWG Flonheim 
möchte zwei Bänke für die Dorf­
gemeinschaft spenden. Das ist 
großartig und sollte Nachahmer 
finden. Es werden noch einige 
Bänke für bereits geplante Ruhe­

Wir freuen uns jedenfalls auf eine 
konstruktive Gemeinderatsarbeit  
mit allen im Rat vertretenen  
Parteien zum Wohle unseres  
Heimatortes. 

Es ist eine Herausforderung, alle unter einen Hut zu bringen. So ist es im Leben und auch in der Politik. 
Selbst beim obligatorischen Gruppenfoto klappt es nicht immer. 
Unsere Kandidatinnen und Kandidaten für den Gemeinderat v.l.: 
Katharina Philipp, Reiner Eppel, Ute Beiser-Hübner, Uwe Ramb, Frank Lahr, Wilfried Rech, Karl-Heinz 
Glöckner, Dr. Christoph Brehler, Martina Spiller, Jürgen Diehl, Brigitte Staneke, Eduard Kohl, Mathias 
Meßoll, Sven Zultner, Manuel Loo Lao. 
Nicht auf dem Foto sind Joachim Lacroix, Lea Thumann, Werner Kaufhold, Florian Rehbein und  
Jens Braun.


